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(54) Umblättervorrichtung zum Umblättern blattförmiger Einlagen

(57) Eine Umblättervorrichtung zum Umblättern von
mittels einer im Querschnitt kreisförmigen Halterung (1,
1’) formschlüssig befestigten blattförmigen Einlagen (5)
um einen maximalen Umlegewinkel, lässt sich einfach,

stabil und im Gebrauch zuverlässig dadurch ausbilden,
dass die Halterung (1, 1’) über den Umlegewinkel als
Rohr ausgebildet ist, in dessen offene stirnseitigen En-
den (3) die Einlagen (5) mit in das Rohrinnere (7) gerich-
teten Nasen (6) eingreifen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Umblättervorrichtung
zum Umblättern von mittels einer im Querschnitt kreis-
förmigen Halterung formschlüssig befestigten blattförmi-
gen Einlagen um einen maximalen Umlegewinkel.
[0002] Derartige Umblättervorrichtungen bestehen in
Ringbüchern regelmäßig aus mindestens zwei parallel
zueinander angeordneten Ringen. Die zugehörigen, aus
Papier, Pappe oder Kunststoff bestehenden blattförmi-
gen Einlagen sind mit Stanzlöchern versehen, sodass
sie mittels der Stanzlöcher über die geöffneten Ringe
gezogen werden können. Mittels eines Schnappmecha-
nismusses können die Ringe geschlossen werden, um
dann das Umblättern der blattförmigen Einlagen zu er-
möglichen. Nachteilig an diesen Mechaniken ist ihre ge-
ringe Stabilität gegenüber Druckbelastungen, durch die
die beiden Enden jeweils eines Rings gegeneinander
verschoben werden können, sodass der Übergang zwi-
schen den beiden Endstücken des Rings eine Stufe aus-
bildet, an der die blattförmige Einlage beim Umblättern
hängen bleiben kann. Ein störungsfreies Umblättern ist
dann nicht mehr möglich.
[0003] Ähnliche Probleme treten auf, wenn die paral-
lelen Ringe durch kreisförmig vorgeformte, sich überlap-
pende flache Kunststoffstreifen gebildet sind, die durch
die Überlappung bereits eine Stufe bilden. Darüber hin-
aus gestaltet sich das Einfädeln der blattförmigen Einla-
gen schwierig, da die ringförmig vorgeformten Streifen
entgegen ihrer Vorformung auseinander gebogen wer-
den müssen, um das Öffnen des Rings zu ermöglichen.
Dabei kann es passieren, dass die Streifen ungewollt in
axialer Richtung verformt werden und so keinen für die
blattförmige Einlage gängigen Ring mehr bilden.
[0004] Bekannt ist ferner die Befestigung von blattför-
migen Einlagen auf einem Spiraldraht. Für ein Auswech-
seln der blattförmigen Einlagen ist diese Anordnung nicht
vorgesehen, da die Spirale durch alle blattförmigen Ein-
lagen vollständig hindurch gedreht werden muss, um die
Mehrzahl der blattförmigen Einlagen aufzunehmen.
[0005] Für die Ausbildung von Mustermappen, bei-
spielsweise für Stoff-, Tapeten- oder Teppichbodenstük-
ke, ist daher die Verwendung von Ringbuchmechaniken
üblich. Da die jeweiligen Muster ein nicht unerhebliches
Gewicht aufweisen können, müssen außerördentlich
stabile Mechaniken verwendet werden, um die erwähn-
ten Störungen für das Umblättern für eine gewisse Zeit
zu vermeiden.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Umblättervorrichtung der eingangs er-
wähnten Art so auszubilden, dass sie in einfacher Weise
und stabil erstellt werden kann und eine große Sicherheit
für ein störungsfreies Umblättern bietet.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe ist erfindungsge-
mäß eine Umblättervorrichtung der eingangs erwähnten
Art dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung über
den Umlegewinkel als Rohr ausgebildet ist, in dessen
offene stirnseitige Enden die Einlagen mit in das Rohr-

innere gerichteten Nasen eingreifen.
[0008] Die erfindungsgemäße Umblättervorrichtung
gewährleistet eine stabile Halterung, die durch ein axial
durchgehendes Rohr gebildet ist. Die blattförmigen Ein-
lagen greifen in das zylindrische Rohrinnere von den
stirnseitigen Enden aus mit axial in das Rohrinnere ge-
richteten Nasen ein. Die Einlagen hintergreifen somit die
Rohrwandung an den stirnseitigen Enden, sodass die
Nasen an der Rohrinnenwand auf der Rohrmantelfläche
geführt werden. Das Eingreifen der Nasen hinter die
Rohrwandung kann dadurch ermöglicht werden, dass
die Nasen in ihrem relativen Abstand zueinander ver-
schiebbar sind. Durch eine Vergrößerung des Abstandes
können die Nasen von radial außen nach radial innen
über die Rohrwandung geführt werden und dann durch
Verringerung des Abstandes so fixiert werden, dass die
Nasen an der Rohrinnenwand geführt werden.
[0009] Ein ähnlicher Effekt lässt sich dadurch errei-
chen, dass wenigstens eine der Nasen federnd an der
blattförmigen Einlage gelagert ist, um so den freien Ab-
stand zwischen den Nasen so zu vergrößern, dass das
Rohr in den Zwischenraum zwischen die Nasen geführt
werden kann. Unter Federwirkung wird die wenigstens
eine Nase in die Ausgangsposition zurückgestellt, in der
die Nasen die Rohrwandung hintergreifen.
[0010] Bevorzugt ist jedoch eine Ausführungsform, bei
der die Nasen mit einer solchen Elastizität gebildet sind,
dass sie elastisch verformt über das Ende des Rohrs
bewegbar sind und dort durch elastisches Zurück-
schnappen hinter die Rohrwand in das Rohrinnere ein-
greifen. Hierdurch wird ein größerer Mechanikaufwand
für die Ausbildung der Einlagen vermieden. Die Einlagen
sind dabei zumindest in ihren die Nasen aufweisenden
Endstücken vorzugsweise aus einem flächigen Kunst-
stoff hergestellt, beispielsweise als Priplak-Endstück
ausgebildet. Somit gelingt eine Auswechselung oder Be-
festigung der Einlagen bei einem geschlossenen, ein-
stückigen Rohr, das nach seiner Montage nicht geöffnet
werden kann.
[0011] Eine bevorzugte erfindungsgemäße Verwen-
dung der Umblättervorrichtung liegt in der Ausbildung
einer Mappe, wobei die Halterung an einem Deckenteil
der Mappe befestigt ist.
[0012] Das Rohr kann ein geschlossenes Rohrstück
sein, also von einem gezogenen Rohrmaterial abgelängt
worden sein. Etwaige aufwändige Extrusionswerkzeuge
hierfür können vermieden werden, wenn das Rohr durch
ein flexibles, flaches Materialstück gebildet ist, das zu
einem Rohr mit außerhalb des Umlegewinkels einander
überlappenden und mit einander verbundenen Längs-
kantenbereich hin geformt ist. Zur Ausbildung einer Map-
pe können die überlappenden Längskantenbereiche ge-
meinsam am Deckenteil der Mappe befestigt sein, so-
dass das Rohr nicht wieder geöffnet werden kann.
[0013] Die blattförmigen Einlagen sind vorzugsweise
durch die Nasen aufweisenden Endstücke und daran be-
festigte flächige Musterteile gebildet. Die flächigen End-
stücke können ebenfalls aus Priplak-Material bestehen.
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Die Musterteile sind vorzugsweise Stoffmuster in Form
von Dekorationsstoffen oder Teppichbodenproben.
Selbstverständlich können die Musterteile auch einstük-
kig das Endstück mit den Nasen aufweisen, insbeson-
dere wenn Farbmuster, Grafikmuster o. ä. auf oder in
einem für die Bildung des Endstücks geeigneten Material
ausgebildet sind.
[0014] Bei einer Befestigung der rohrförmigen Halte-
rung an dem Deckenmaterial einer Mappe können un-
terschiedliche Befestigungsmethoden angewendet wer-
den. Für die Befestigung eines geschlossenen Rohr-
stücks bietet sich ein das Rohrstück axial durchlaufender
Befestigungsstreifen an, der außerhalb der stirnseitigen
Enden des Rohrstücks mit dem Deckenmaterial der Map-
pe verbunden wird, beispielsweise durch Nieten.
[0015] Die Verbindung von überlappenden Enden ei-
nes zu einem Rohr gebogenen flächigen Materials mit
dem Deckenmaterial einer Mappe kann ebenfalls durch
Nieten, Hülsenschrauben o. dgl. erfolgen.
[0016] Die Erfindung soll im Folgenden anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert werden. Es zeigen:

Figur 1 - einen Längsschnitt durch ein Rohr als Hal-
terung mit einem eingehängte Endstück einer
blattförmigen Einlage;

Figur 2 - eine stirnseitige Ansicht des Rohres mit dem
eingehängten Endstück und einem an dem
Endstück befestigten Stoffmuster;

Figur 3 - eine Draufsicht auf die Umblättervorrichtung
gemäß Figuren 1 und 2 als Teil einer Muster-
mappe;

Figur 4 - eine stirnseitige Ansicht einer zweiten Aus-
führungsform der Erfindung mit einer aus ei-
nem Flachmaterial gebildeten rohrförmigen
Halterung;

Figur 5 - eine Draufsicht auf das Flachmaterial, aus
dem die rohrförmige Halterung gemäß Figur
4 gebildet ist.

[0017] Figur 1 zeigt einen Schnitt durch eine Halterung
1, die durch ein geschlossenes Rohrstück gebildet ist.
Das Rohrstück weist eine kreiszylindrische Mantelwan-
dung 2 mit offenen stirnseitigen Enden 3 auf.
[0018] Ein Endstück 4 einer blattförmigen Einlage 5
erstreckt sich über die gesamte axiale Länge der Halte-
rung 1 und weist an seinen Enden über die axiale Länge
der Halterung 1 hinausgehende Abschnitte auf, an denen
zwei zueinander zeigende Nasen 6 ausgebildet sind. Die
Nasen 6 ragen von den offenen Stirnseiten 3 in das Rohr-
innere 7 der Halterung 1 hinein. Das Endstück 4 besteht
aus einem flachen elastisch verformbaren Kunststoffma-
terial, sodass die Nasen 6 zum Aufbringen des End-
stücks 4 auf die Halterung 1 seitlich abgebogen werden

können, um das in Figur 1 dargestellte Hintergreifen der
Rohrwandung 2 durch die beiden Nasen 6 zu ermögli-
chen.
[0019] Das Endstück 4 ist ferner mit Durchgangslö-
chern 8 in den axialen Endbereichen versehen.
[0020] Die Ansicht der Figur 2 zeigt das Endstück 4
der blattförmigen Einlage 5, das mit den Nasen 6 in das
Rohrinnere 7 hineinragt. Durch die Durchgangsöffnun-
gen 8 ist jeweils ein Niet 9 hindurch getrieben, mit dem
eine flächige Verbindung des Endstücks 4 mit einem flä-
chigen Muster 10 hergestellt wird.
[0021] Figur 3 zeigt die in den Figuren 1 und 2 darge-
stellte Umblätteranordnung, bestehend aus Halterung 1
und blattförmiger Einlage 5 als Teil einer Mustermappe
11. Die Mustermappe 11 besteht aus einer Decke 12,
die drei Deckenteile in Form eines unteren Deckels 13,
eines halbkreisförmig gewölbten Rückens und eines
oberen Deckels 15 aufweist. Die Halterung 1 ist hier an
dem unteren Deckel 13 dadurch befestigt, dass durch
das Rohrstück der Halterung 1 einer stabiler, an der In-
nenwand der Rohrwandung 2 anliegender Streifen 16
hindurch geführt ist, der durch Nieten 17 außerhalb der
Halterung 1 mit dem unteren Deckel 13 verbunden ist.
[0022] Das Rückenteil 14 besteht aus einer Vielzahl
von zueinander parallelen Rillungen, die die Ausbildung
eines angenähert kreisförmig gewölbten Rückenteils er-
möglichen, wenn der obere Deckel 15 auf den unteren
Deckel 13 geklappt wird. In Figur 3 ist von der blattför-
migen Einlage 5 nur das Endstück 4 - aus Gründen der
Übersichtlichkeit - dargestellt.
[0023] Bei den in den Figuren 4 und 5 dargestellten
Ausführungsbeispiel ist eine Halterung 1’ als axial durch-
gehendes Rohrstück dargestellt, das aus einem gestanz-
ten Flachmaterial 18 (Figur 5) gebildet ist. Das gestanzte
Flachmaterial ist flexibel, sodass es zu einem Rohrstück
aufrollbar ist, in dem sich zwei Längskantenbereiche 19,
20 überlappen.
[0024] Der eine Längskantenbereich 19 weist eine vor-
springende Arretierungslasche 21 auf, die sich über eine
Breitenverjüngung 22 zu einem Rastvorsprung 23 er-
streckt und zum freien Ende hin in eine Einstecklasche
24 kleinerer Breite übergeht. In dem Teil des Längskan-
tenbereichs 19, der in voller Breite vor der Ausbildung
der Arretierungslasche 21 liegt, befinden sich drei Durch-
gangsöffnungen 25.
[0025] Der andere Längskantenbereich weist kurz vor
seiner Längskante drei entsprechende Durchgangsöff-
nungen 26 auf. Davor ist ein Arretierungsschlitz 27 aus-
gebildet, dessen Breite so gewählt ist, dass er mit der
Arretierungslasche 21 zur Verriegelung zusammenwir-
ken kann, in dem die Einführungslasche 24 und Verrie-
gelungslasche 21 von radial außen (in Figur 5 unterhalb
der Zeichenebene) durch den Arretierungsschlitz 27
nach radial innen hindurch geführt und dort aufgrund der
Rastvorsprünge 23 verriegelt wird. Der Arretierungs-
schlitz 27 weist hierfür einen breiteren Einführungsab-
schnitt 28 und einen schmaleren Verriegelungsabschnitt
29 auf, dessen Breite der verringerten Breite 22 der Ar-
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retierungslasche 21 entspricht.
[0026] Figur 4 verdeutlicht, dass nach dem Zusam-
menstecken des Flachmaterials 18 zu dem die Halterung
1’ bildenden Rohrstücks die Durchgangsöffnungen 25
und 26 jeweils miteinander fluchten, sodass die mitein-
ander verbundenen Längskantenabschnitte 19, 20 über
Nieten 30 mit dem unteren Deckel 13 einer Mappe 11
verbunden werden kann.
[0027] Da das Ausstanzen des Flachmaterials 18 ge-
mäß Figur 5 mit einfachen und preisgünstigen Werkzeu-
gen erfolgen kann, ist die Herstellung der Halterung 1’
insbesondere für kleinere Serien preiswerter als die Her-
stellung der Halterung 1 aus einem geschlossenen Rohr-
stück, das aus einem extrudierten Rohrprofil abgelängt
wird.
[0028] In jedem Fall bilden die Haiterungen 1, 1’ aus
den axial durchgehenden Rohrstücken stabile Führun-
gen für das Umblättern der blattförmigen Einlagen 5, wo-
bei durch die Endstücke 4 eine stabile Verbindung mit
der Halterung 1, 1’ zur Ausbildung der erfindungsgemä-
ßen Umblättervorrichtung gewährleistet ist.
[0029] Während die Halterung 1 einen nicht begrenz-
ten Umlegewinkel von bis zu 360° realisieren lässt, der
lediglich durch die Montage der Halterung 1 in einer Map-
pe 11 auf etwa 180° (oder etwas mehr) begrenzt wird,
ergibt sich eine Begrenzung des Umlegewinkels bei der
Ausführungsform nach Figur 4 und 5 durch die einander
überlappende Längskantenbereichte 19, 20 zu einem
Umlegewinkel von weniger als 360°, beispielsweise ma-
ximal 300°. Für die Ausbildung als Mappe 11 wird ein
Umlegewinkel von deutlich mehr als 180° regelmäßig
nicht benötigt.

Patentansprüche

1. Umblättervorrichtung zum Umblättern von mittels ei-
ner im Querschnitt kreisförmigen Halterung (1, 1’)
formschlüssig befestigten blattförmigen Einlagen (5)
um einen maximalen Umlegewinkel, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung (1, 1’) über den
Umlegewinkel als Rohr ausgebildet ist, in dessen
offene stirnseitigen Enden (3) die Einlagen (5) mit in
das Rohrinnere (7) gerichteten Nasen (6) eingreifen.

2. Umblättervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rohr über den maxima-
len Umlegewinkel übergangsfrei ausgebildet ist.

3. Umblättervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halterung (1, 1’)
an einem Deckenteil (13, 14, 15) einer Mappe (11)
befestigt ist.

4. Umblättervorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Rohr ein
geschlossenes Rohrstück ist.

5. Umblättervorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Rohr
durch ein flexibles, flächiges Materialstück (18) ge-
bildet ist, das zu einem Rohr mit außerhalb des Um-
legewinkels einander überlappenden und miteinan-
der verbundenen Längskantenbereiche (19, 20) ge-
formt ist.

6. Umblättervorrichtung nach Anspruch 3 und 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die überlappenden
Längskantenbereiche (19, 20) gemeinsam an einem
Deckenteil (13, 14, 15) der Mappe (11) befestigt sind.

7. Umblättervorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die blattför-
migen Einlagen (5) durch die Nasen (6) aufweisende
Endstücke (4) und daran befestigte flächige Muster-
teile (9) gebildet sind.

8. Umblättervorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Musterteile (9) Stoffmu-
ster sind.

9. Umblättervorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Endstücke (4) einstückig
mit dem flächigen Musterteil (9) ausgebildet ist.

10. Umblättervorrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass auf oder in dem flächigen
Musterteil ein Farbmuster oder ein grafisches Mu-
ster ausgebildet ist.

11. Umblättervorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Nasen
(6) mit einer solchen Elastizität gebildet sind, dass
sie elastisch verformt über das stirnseitige Ende (3)
des Rohrs bewegbar sind und dort durch elastisches
Zurückschnappen hinter die Rohrwand (2) in das
Rohrinnere (7) eingreifen.
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